
sammlung ın (GTaz als uch ın den angekün-
digten Sozialhirtenbrief der OSster-
reichiıschen Bischöfe eintfließen lassen. Kon-
taktadrasse arkus Glatz-Schmallegger,
cC/0 Katholische Sozialakademie Österreichs, Michaeleo
ScChottenring 3 E A Wıen, el Öster- „Gebt dem Kaıiser, was des Kailsers
reich/1—-3105159

2ın der Schweiıiz
1st 76. (Mt D 15-2

In der Schwelz liegt eın Studienbericht Predigt Oktober 1996 1ın
„Verhütung und Bekämpfung VO TMU Mössıngen

staatlıcherMöglichkeıiten und Tenzen Der preußische Staatsphilosoph eorg-Maßnahmen“”, Bern, Oktober 1995, NVOL, der Friedrich Hegel meınte, die Bibel sSe1 WwW1e cie
1m Auftrag der Konferenz der kantonalen Nase elıner Wachsfigur, die sich kneten 1äßt,
Fürsorgedirektoren und des Bundesamtes bis S1e 1ın die ichtung schaut, ın der INa  , S1e
für Sozilalversicherung VO  - etier Farago —
stellt wurde. Der Bericht stellt ıne rund- n sieht In der 1at irrıtiert, Ww1e alle Welt

sich auftf die Bıbel beruft un! sich dabei NUur
lage für die welıteren geme1ınsamen hbeıten 1n der eigenen Meınung UrCcC S1e bestätigt
der kantonalen Fürsorgedirektoren und des findet. EKın besonders nachdrückliches Be1l-
E1ıdgenössischen Departements des Innern sple. für einen interessegeleiteten Miß-
1M Bereich der Sozilalpolitik dar.
Am nde des Berichts Lindet sich ıne 1SiIe

brauch der Bibel bhıetet der Evangelientext
VO eutigen Sonntag, der mi1t selinem e

VO.  > GesprächspartnerInnen ın der ernu- us-Wort „Gebt dem Kailser, W as des Kalı-
tung bzw Bekämpfung VO  > Armut, die 1m SErS 1St, und Gott, Was ottes SC 1ın der
folgenden wledergegeben wird Robert Vergangenheit immer wıieder die unheilige
Cuenod, Departement de L’action soclale, Allıanz VO  5 Thron und ar abzusegnen
Hospice generale, Geneve; Beatrice DDes- a  e7 ber uch heute noch dazu dient,
plands, Union syndicale Su1sse, Berne; ean- Staatstreue und Steuermoral als Vo  - ott
Pıerre Fragniere, Cole d’etudes soclales ei unbedingt geboten auszugeben. ber wollte
pedagogiques, Lausanne; Ludwig Gärtner, Jesus mi1t seinem Wort diıe zeitgenössischen
Bundesamt für Sozlalversicherung, Bern;
etifer Holensteın, kKıgentums- un:! Herrschaftsverhältnisse ın

Fürsorgedirektion des Palästina wirklich als faktisch gegeben
Kantons Zrich: Pıerglorg1o Jardınl]l, 1par- erkennen un! daneben ottes Herrschaft
ımento D' soclali, Bellinzona; ean- auft den Innenbereich des Menschen reduzile-
Christophe ambelet, autes Eitudes COM ren? Denn aut solch schiedlich-friedliches
merciales, Universite de Lausanne; Hannes Zusammenspiel VO  > geistlichen und weltli-
Lindenmeyer, chweizerisches TDeltier- hen ompetenzen läuft Ja doch die Inan-
hilfswerk, UE Thomas Mächler, Stiftung spruchnahme selnes Wortes bel der KTZI1e-
Kinderdori Pestalozzı, Zürich:; Walter hung e1INEeSs uten Staatsbürgers und Irom-
Schmid, Fürsorgeamt der Zürich; Ueli 19915  z Christen immer wıeder hınaus. art
Tecklenburg, Departement de la prevoyance INa  b esu Wort ZUL ützung der Steuermo-
soclale ei des AaSSUranlces, Lausanne; etier ral nutzen, der macht INa  . sich damıt nıcht
Tschümperlin, Schweizerische Konferenz lächerlich? Dem heutigen Volkssport Ww1e€e
für öffentliche Fürsorge, Bern; Felix Wol{- umgehe ich möglichst geschickt den Fiskus?
fers, Finanzdirektion der Stadt Bern; TNS sollte INa  - besser mi1t einem Appell den
Zürcher, Konfierenz der kantonalen FUrsor- bürgerlichen (jemelınsinn DZWw. klügere Steu-
gedirektoren, Bern. ergesetze begegnen qals dafür uch noch He

Zusammengestellt VO.  5 Norbert e, 5 US bemühen Vor allem en die Steuern 1n
arkus Schlagnitweıit und LeO Karrer unNnseTenm demokratischen System, die nle-

mand geTN entrichtet, ber doch jeder
grundsätzlich akzeptiert, mıt den Steuern
des Evangeliıentextes absolut nıchts tun
Um dem Dıktum Hegels VO  - der Wachsnase

begegnen, kommt INa  - deshalb nNn1ıC
hin, wıeder und wıeder genNnauer 1n dıe Bibel
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hineinzuhorchen und fragen, Was S1e denn Fragesteller noch Ger1issenheit: „  eig
wirklich meınt. mM1r die Steuermünze!“ ordert S1e auf,
„Ist erlaubt, dem Kaı1ıser Steuern zah- worauthin diese, nıchts Böses ahnend, ihm
len, der nicht?“ An sıch 1st das 1mM Jerusa- tatsächlich einen Silberdinar hinhalten. Das

1st ungefähr S! als ob glühende nationalelem der dreibiger Jahre des ersten Jahrhun-
erts ıne emınent exıistentielle rage, die Verfechter harter DM-Währung 1n eiınem
niemanden kalt lassen konnte, abgesehen währungspolitischen Disput dabei ertappt
vielleicht VO schmalen sadduzäischen un! würden, 1m Geldbeutel bereits den 11VeI’ -

hochpriesterlichen del der und den meidlichen URÖO versteckt halten och
wenıgen Begüterten 1n Israel Seitdem eru- i1st die Sache noch plkanter: DiIie Währung
salem SsSamıTt Umland 1m Jahr Chr Adus der der Besatzer, VO.  - ihnen 1mM Zug der Okkupa-
and des Herodes-Erben Archelaus 1ın die t1ıon sraels eingeführt, ist verhaßtes Symbol
unmittelbare Reglerungshoheit des rom1- ihrer Frem:  errschaft, für Juden ZCh des
schen Landpflegers übergegangen und 1Iso biblischen Bilderverbots uch deshalb
ZULI römischen TOVINZ degradiert worden tragbar, we1l die Münzen auf der einen Ee1ie
WAar, hatte die Steuerlast der Besatzer her das Bildnis eines Menschen, hen das des

als abgenommen. Zu leiden hatte unter Kalsers, tragen un auftf der Rückseite i1wa
ihr 1ın ganz Palästina VOT allem die Landbe- das der Glücksgöttin Fortuna Und 1ne sSol-
völkerung, weshalb sich uch aus ihrem Mi- che Muünze haben die Fragesteller be1l sich,
lieu die Wıderstandsbewegung der Zeloten gar 1mM geheiligten Bezirk des Tempels!
und S1ıkarıer rekrutlerte ber nicht 1U der Deutlicher konnten S1€e sich ın ihrer bösen
eNOTTINE ökonomische Druck, VL allem die Absicht gar Nn1ıC. demaskieren lassen, daß
miıt ihm einhergehende national-religiöse Jesus mi1t selner Schlußpointe eigentlich 1Ur

Demütigung War der Stachel 1mM Fleisch 1S- noch seınen Gesprächssieg einzufahren
raels: Ist Nn1ıCcC (S5öft der alleinige Herr se1lnNes braucht Wiıe das 1ild des alsers auf selner
Volkes, der keine Herren neben sich duldet? Münze zeıgt, gehört S1€e ıhm Iso gebt S1E
Wie können die Römer siıch die Herrschaft ihm doch zurück, WeNn i1hr S1Ee schon bei
über das Trbe ottes anmaßen? Der ın der uch Tra gebt dem Kalser, Wäas des Ka1l-
Zerstörung Jerusalems, Chr gipfelnde SCI’'S ist! Wer wollte AaUS solch rhetorisch-iro-
Krieg Roms Israel War der grausame nıscher Spiıtze ıne prinzipielle Weisung
Höhepunkt ın diesem Drama. esu ZU  E Staatsloyaliıtät heraushören? Vor
An sıch trmiit Iso die Jesus gerichtete allem SETZ Jesus noch 1Ns drauf, WenNn als

eigentliche Pointe hinzufügt: Und gebt G'„:ott,rage, ob die 'Tora erlaube, dem Kalser
Steuern entrichten, den Nerv des Zeitge- WaAasSs Gottes ast! amı verwelılıst ber den
schehens. Und dennoch i1st unübersehbar, Kalser SOWI1Ee alle menschlichen Autorıtäten,
daß eın wirkliches Interesse der acC die hne S1E einfach neglıeren wollen, deutlich
Fragesteller nicht antreibt, S1Ee vielmehr die 1Ns zweıte Ghied der miıt den Worten des

Petrus AaUS der Apostelgeschichte: „Man mußrage IGHOdb dazu benutzen, Jesus des-
avouleren. Verneint die rage, dann stellt Gott mehr gehorchen als den Menschen“

sich amı auf die e1lte der Widerstands- (Apg 5) 29; vgl 4! 19) Das freilich irrıtiertÜ e o  mLD s o  B auln  g  0 D  E
j  {
;  }
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kämpfer und gibt verstehen, daß selne jegliche staatlıche Ordnung, w1e Ja uch Wa
Botschaft VO  - der nahen Gottesherrschaft SUS selbst für den jüdischen Tempelstaat VO  >

1Ur eın politisches, theokratisches Pro- Roms CGinaden Z  — großen Irrıtation Or-
1st, un! INa  S kann ıhn be1l den R6- den War, die INa  - Aaus der Welt schaffen muß-

INnern verklagen. Bejaht die rage, dann te Leider sagt uns Jesus hiler nicht, W as das
denn konkret heißt „Gebt Gott, Was ottesmac. sıch beim nledrigen Volk, den

Rechtlosen und Habenichtsen, für die sich ISr ber das brauchte ın diesem ede-
doch SONSLT immer eıinsetzt, unmöglich. Wiıe ue uch Dgar nicht, weil selne (Se-

uch antwortet, die ac richtet sich g... sprächspartner überhaupt N1ıC interessler-
gen iıhn Eıne bewunderswürdige Gesprächs- te Kur unNns mag das unbefriedigend se1ın,

doch ist eın Fıngerzeılg, daß jeder e1tstrategie, WwW1e INa zugeben WwIrd, die m1t ih-
ver Verschlagenheit manche Fernsehduel- 1E  — und unvorhergesehen die rage alf-
le VO  w} heute erinnert! Jesus nımmt den Feh- brechen kann un dann konkret nach Ant-
dehandschuh auf, übertrumpft ber die WOTT verlangt, ob nNn1ıC hler un! eute der
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„Kaiser” unterlaufen sel, we1l (sOott YQUEI diakonischer Verantwortung. Nıcht
allem menschlichen Ordnungsdenken chen, Was des Kaılsers, sondern Was ottes

sSe1Nn eıgenes, unveräußerliches ec erfor- 1St, das WaTl die Leidenschafit esu. SO ist
dert uch nicht die Aufgabe der bundesre-
kın Beispiel! publikaniıschen Kirche, das „Sparpaket” der
Der Anschlulß Österreichs Nazı-Deutsch- Regilerung belobigen, W1e€e Jüngst aus

land 1938 hatte ıne sofortige Austreibung Fulda hören, sondern die Sens1ıbilıtät TÜr
VO  - Juden VOL allem ın die Schweiz Z  E Fol- die Armen ın UuUNserem and stärken, die

Als die Eidgenossen uch aus Angst VOL inzwıschen 12 Prozent der Bevölkerung Aaus-

Überfremdung und „Ver]Judung‘, w1e hin- machen. 1ele VO  - ihnen, VOT allem auerar-
beitslose, drohen 1ın den gegenwärtigenter vorgehaltener Hand hieß unmögliche

TIransıtvısa orderten, kamen 1ın Wellen Tal- Wiıirtschaftsturbulenzen unter die Räder
sende VO  5 Flüchtlingen hne Reisedokumen- kommen. DIie christlichen Gemeinden VOL

te 1ım Schutz der Dunkelheit über die Ort Iso WI1Tr sind dabei zuerst gefragt, eın
schweizerische Grenze. Die me1lsten VO.  - IA weılıtes Herz und olfene ugen für die Nöte

dieser Menschen 1ın ULNsSeIiel habenNenNn wurden nach ÖOsterreich zurückge-
chickt Der Polizeihauptmann aul (3T0ü= un! viel Phantasıe aufzubringen für selbst-
nınger VO  = St allen ber versagte sich den lose Hilfe
Regilerungsanordnungen. Als die (GGjesich-
ter der elenden Geschöpfe V(OI' sich sah, da
las 1ın ihren ugen, Was tun mUuSsse, un!

gehorchte (sott mehr als den Menschen. Er
setizie selıne Unterschrift unter die manıpu-
l1erten Aufnahmepapiere und rettete W1€e
uch aut andern en viele VO  - ihnen,
mehrere hundert, vielleicht einige ausend. Eıne reiche Lıteratur ZU TMU
Nach einem Jahr, 19539, VO.

ST Gallener Reglerungsrat fristlos des ÄAm=- Diether Örıng Walter Hanesch TNS
Ulrich uster (Hg.), Armut 1mM Wohlstand,tes enthoben und miıt se1lner Famiılie AaUus der

Frankfurt/M. 1990iıhm zustehenden Dienstwohnung vertrie- Suhrkamp Verlag,
ben, e konfrontiert mıiıt haltlosen Ver- ?1992), 403 Se1iten

Walter Hanesch a 9 TMU: ın Deutsch-dächtigungen seıne Person, bıs SE1-
Ne Tod 19792 ehrlos 1ın selıner e1ımat, land, Rowohlt Taschenbuch, Rowohlt Ver-

lag, Reinbek 19953TYST Jüngst, nde 19953, VO  - den Behörden Of=
iziell rehabıilıitier werden. Rıchard Hauser Werner Hübinger, AÄArme

Wenn heute bel uns cChrıstilıche Gemeinden unfier uns, Bde., Lambertus Verlag, Krel-
burg/Br. 1993, 456 un! 216 SelitenAsylanten, die VO.  b der Abschiebung ın VO  >

Lerror überzogene Länder bedroht SINd, TNS uster, Neuer Reichtum unı alte
Armut, Patmos Verlag, Düsseldorf 1995,genanntes „Kirchenasyl“ bıeten und dies m1t
158 Se1ıtenem persö  iıchem Eınsatz und Rıisıko VeI -

binden, dann verdienen uch S1Ee W1€e aul Friedhelm Hengsbach Matthıas
Möhring-Hesse (Hg.), Eiure TMU kotztGrüuninger UNsSeITeEeN größten Respekt. Auf-

geschreckt VO der ngs 1mM Gesicht jener uUunNns an! Solidarıtät ın der KrI1se, Fischer
Verlag, Frankifurt/M. 19995, 208 Se1itenMenschen Siınd S1e davon überzeugt, Giott

mehr gehorchen mussen als menschlichen Gefragt, weilche fünt Bücher ich denen CINUD-
Paragraphen. fehlen würde, die sich weiterführend mı1t der
Wer VO.  - Jesus 1Ur persönlichen Seelentrost Thematık dieses Heftes beschäftigen möch-
erwartet, dürfte VO eutigen Evangelium ten, wähle ich AausS dem inzwischen fast
m1 selner politischen T1SAnz enttäuscht übersehbar gewordenen Bestand die ben
sSe1IN. Wır sind ber keine Ansammlung VO  - genannten Aaus (wobel die Auflistung keine
Individuen, die ar Ww1e elıner ank- qualitative Reihung bedeutet
stelle jeder NUur TÜr sich den notwendigen Za TMU: bel uns unterscheidet sich —

Treibsto{iff für die kommende Woche tanken, genscheinlich stark VO  5 SA 1ın der SoOge-
sondern WI1Tr Sind (Gjemeilnde 1ın der Welt m1t nannten Dritten Welt Von daher wırd nicht
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